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l>lic f ^ - ^ s t t a g e ,  der heut im engeren Kreise der Kaiserlichen 
'Wo i, ^  ^gangen und der a ls  Gcdächtnißtag der Schlacht 
^Uts '"«Andenken der P atrio ten  geweiht ist, n im m t das 
he„tx ?  Antheil. S o  weit die deutsche Zunge klingt, 

d>. Thronerben P reußens und des deutschen Reiches 
Iche S tolze lenkt der im Auslande lebende
hat h . . ^  nn diesem Tage seine Gedanken auf sein V ater- 

^ibestrj,? ^ r je n ig e , dessen G eburtstag  heut gefeiert w ird, 
Idkn, dak^» verdienst, nach besten Kräften dazu beigetragen 

d s^ E ra ll der deutsche Nam e geachtet dasteht. D er 
> , .  stlncm Vaterlande den Rücken gewendet hat, um in

der deutsche Nam e geachtet dasteht. D er 
verni s»'j Vaterlande den Rücken gewendet hat, um in
>cht von " . zu suchen, braucht gegen Unbilden, die ihm 
den ^  ""«günstig gesinnten Fremden bereitet werden, nicht 

-»en nack^ mächtiger, stammcSverwandter oder befreundeter 
'denen —  die Achtung vor der Macht des wieder-

Abe' Kaiserreichs schützt ihn, wo er auch weilen
>nita die w ir im Reiche selbst leben und die

"'gen haben, sehen mit S to lz  auf die Heldengestalt
gont m, einstmals die Geschicke des deutschen Volkes 
. ale o°s» - sollen. H at er doch im heißen Kampfe für 

">id l ^  ^ n , für welche die Besten unseres Volkes ge- 
i E ü , "  ""ch gelitten haben, hat er doch so manches 
dkss^Aiengewühl sein Leben eingesetzt für das W ohl des 
k t>-kk» ^d^schcr er einst werden soll. W ie er das Kriegs- 

»öd sei.« versteht, so hat er auch im Frieden redlich gc-
i gehn,,. rechte Verständniß für die Bedürfnisse des 

er >?bo der Krieg unvermeidliche Wunden geschlagen, 
and „seine F ra u " , wie der Kronprinz seine Ge- 

r ->n Zyanen Pflegt, gewiß mit die ersten auf dem 
l Nz j...Ä nderung  von Noth und Elend reichlich beizu- 
'bhaft, »aber die Grenzen unseres Vaterlandes bekannt ist 
hliy d „  ^ !^ f f e -  welches der Kronprinz und seine hohe 
k« and der Hebung des deutschen Kunst-

ke» hat b dringen. A ls Inspekteur der süddeutschen 
M eisen j„ ^  Kronprinz nicht wenig dazu beigetragen, gerade 

Nord vielfach Vorurtheile herrschte», den Gegensatz 
l» D ,e„s»"^ auszugleichen. W ie überall, w ar er auch 
^ßerknl, ^rengcr Vorgesetzter, dessen Auge nichts ent­
hob, i>, desselben aber der liebenswürdigste, leutseligste 
.!ik'de,,„ ^ '"kehr niit der Bevölkerung offen und herzlich 
'sih g e > , u n s e r e n  Kronprinzen, wenn er seine fast 
Elchen ^'rzc Tabakspfeife angezündet hat, einmal im
^ Wird ^  Offizieren und Mannschaften gesehen 

^'OeS Vild gewiß nicht vergessen. S o  ist es ihm 
^  ja x... lchiand rasch gelungen, sich die Sym pathien  des 

k Von J a h r  zu J a h r  wird er, wenn er dort
"g e „ ,''U n m g e n  erscheint, m it immer größerem Ju b e l 
"lsche Leutseligkeit und seine imponircnde, stramm-
n ^her ^ ' . " " " 8  hat ihm, wie überall, so auch dort die 

daß' g "  ^  Üksehcn haben, gewonnen. S o  ist es ge- 
4heil ni.n" l^vkm Ehren« und Gedenktage das ganze deutsche 
ê»>. ist cS gekommen, daß ihn das Volk m it

^en P '  nennt: Unser Fritz. Unser Fritz gehört keiner
^  Alle» "il besonderen Klasse des Volkes an, er ge- 

,.«n> ' dem ganzen deutschen Volke an. D aher erschallt
t putzen »- ^ ^ ü e  des Kronprinzen des deutschen Reiches und 

big ,'chE blos „von der M a a s  bis an die M cm el, von 
che wohn-» B est" , sondern an allen O rten , an denen 

v- aus dankbarem Herzen der R u f :
„Hoch lebe unser F ritz !"

Wokilische Tagesschau.
D ie am 14. d. M ts .  vor der ersten S trafkam m er des 

B erline r Landgerichts I  verhandelte Klage wegen Beleidigung des 
Landgerichtsrathes D r . Kronccker durch die „N . P reuß . Z tg ."  
hat dem verantwortlichen Leiter der letzteren, F reiherr»  v. H am m er- 
stein, Gelegenheit gegeben, unter anderem auch darauf hinzuweisen, 
daß der amtliche Text des im Prozeß B ä c k e r - S t ö c k e r  am 
16. J u n i  d. I .  gefällten U rtheils von dem bisher in der Oeffent- 
lichkeit als authentisch geltenden erheblich abweicht. I n  diesem 
amtlichen Texte, welcher am 14. d. M ts . vor Gericht verlesen 
wurde, findet sich der V orw urf der Unwahrhaftigkeit gegen Hof­
prediger Stöcker nicht — sondern nur der der Leichtfertigkeit „in 
einer M ehrheit von Fällen". D a  nun aber, wie F reiherr von 
Hammerstein gleichfalls ohne Widerspruch betonte, seitdem eine 
Reihe von Thatsachen bekannt geworden sind, welche jene „M eh r­
heit von Fällen" auf zwei ganz unerhebliche reduziren, d. h. die 
Sache m it der „G ründerstile" und die von Stöcker geäußerte 
V erm uthung, daß die Herren Horwitz und Schlciden Juden  seien 
—  so bleibt auch von dem V orw urf der „Leichtfertigkeit" in 
W ahrheit nichts mehr übrig. D ie gegnerische Presse hat sich 
selbstverständlich gehütet, von diesen Feststellungen Kenntniß zu 
nehm en; sie wird es demnächst aber doch wohl thun müssen, da 
aus Anlaß eines neuen „Stöckerprozesses" in Siegen die Akten 
dcS Prozesses Bäcker - Stöcker dorthin eingefordert worden sind. 
A us diesen wird sich dasselbe ergeben, was F rh r . v. Hammcrstein 
am 14. d. M ts . hervorgehoben hat.

A us Anlaß der im Prozesse G raef gemachten Erfahrungen 
finden gegenwärtig, wie offiziös mitgetheilt worden ist, im Ju stiz ­
m inisterium  zu B e rlin  Berathungen über die Abstellung ver­
schiedener Unzuträglichkeitcn und M ißständc des G e r i c h t s v e r ­
f a h r e n s  statt. E s  soll sich dabei vorzugsweise um genauere 
schriftliche Feststellung der Zeugenaussagen und um den voll­
ständigen Ausschluß der Oeffentlichkeit in gewissen Fällen handeln. 
D ie liberalen B lä tte r  sprechen sich hierüber sehr befriedigt au s, 
vergessen natürlich aber ganz, daß diese Forderungen, a ls  sie 
während des Prozesses G raef von der „Kreuzztg." erhoben wurden, 
bei ihnen auf den heftigsten W iderstand stießen, und daß sie auch 
von den anderen nichts wissen wollten, die bald nach dem „Stöcker- 
prozesse" dieses S om m ers  in konservativen B lä tte rn  auftauchten. 
Im m e r  die alte klägliche A rt, die D inge allein vorn Standpunkte 
des augenblicklichen Parteiintercsscs, nie von dem des bleibenden 
Grundsatzes anzusehen. W enn das Gedächtniß der Menschen 
nicht so entsetzlich kurz wäre, daß sie sich der D inge, die vor 
wenigen M onaten erst das größte Aufsehen erregten, gar nicht 
mehr zu erinnern wissen, so müßte die liberale Presse durch dieses 
Halllose Hin- und Hcrschwanken sehr bald um den Rest von A n­
sehen kommen, der ihr noch geblieben ist. D a  aber Niemand im 
Oktober weiß, was sie im J u n i  und J u l i  vertreten hat, so kann 
sie sagen, was sie w i l l : die gedankenlose M asse merkt von den 
Widersprüchen nichts.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Herrenhause hat gestern die 
Adreßdebattc stattgefunden und nahm stellenweise einen sehr leb­
haften Charakter an. D ie früheren liberalen M inister D r . 
Unger, D r. H asner und R itter v. Schm erling, welche gegen­
wärtig ebenfalls hohe S taatsstellcn einnehmen, hielten fulminante 

i Reden gegen die Regierung. D r . Unger f ra g te : W as ist aus 
Oesterreich in den letzten sechs Jah ren  gew orden? E r beant­
wortete diese F rage selber d a m it: S ta t t  Versöhnung —  B e-
fchdung, statt Verbrüderung, — V erbitterung, statt allseitigen 
Friedens —  allseitiger Hader, statt E intracht —  Zwietracht. 
Die Rechlsbcgriffe seien erschüttert, zwischen Dentschthum und

k itten  (Fortsetzung)
»>Mitt ^ " « e s  und ohne auf das Gespräch weiter einzu- 
^  d e n Ä "  «-den seinem Onkel her. 
k ^üns-b», !^nen der Ankommenden schloß er, daß auch Hugo 

l a n d e t *  N § a f t  brachte.
L , " c h in ittn » d e sh a lb  zum Weggehen.

» U J t  dann 3 erwarte ich D ic h !" rief ihm der Förster nach 
K " r  th e is ? "  Hugo in 's  Z im m er.

 ̂ er diesem m it, daß er Anzeige erstattet, der 
W  rasch " ,  »im ^w ohnlich, nicht viel Lust gezeigt habe, die

7 ' N y ,  betreiben.
dak dw ganze Angelegenheit nicht mehr so viel 

I t  d« gerichtliche Verfolgung wünschen möchte. M a r-  
> dran, und für mich doch so wie so verloren."

aiiht ! S an d e r behauptet, daß H err von S ta rk
>"ach.  einziges M a l gesprochen, ja , daß sie ihn über-
i "Kit s» gesehen hat. W ie wäre es also möglich, 

^  der T u r k ' l ^  ihm wohnen könnte? W ir leben doch
D ie E g b e r t e  nichts.

dachae>-n?^"gen seines O nkels schienen ihm so einleuchtend, 
letzen , . die Möglichkeit nicht mehr bestreiken wollte, o»s »u haben.

in ^  M ie th  ins Stocken, und der Förster erhob

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten.)

"ll-

zu gehen.
"de. r^rch die möglichst geräuschlos ihrer Beschäftigung 
öi>rc K ^ 'g sam e Em m a waren allein.

' Hugo an, a ls  der Onkel das Z im m er 
^  nich/ »Nachmittag wird ein Arbeiter nach m ir fragen. 

^  iugegen bin, laß D ir  n u r genau sagen, w as er

m ir berichten wollte. E r  wird von H errn  von S ta rk  kommen. 
D u  bleibst wohl zu H au se?"

D a s  Mädchen sah zu ihm auf, und Hugo bemerkte, daß 
ihre Augen voll Thränen standen.

„Ich  gehe nicht mehr weg," entgegnete sie leise und setzte 
nach einer kurzen Pause h in z u :

„A rm er H ugo!"
„G laubst D u , E m m a, daß ich falsch gesehen, a ls  ich M a r ­

garets am Fenster der V illa  zu erblicken g la u b te?"
„Ich  zweifle nicht, daß sie dort ist."
„W eshalb n ich t? W eißt D u  etwas N ä h e re s ?"
„ N e in ; aber trotzdem glaube ich, daß D u  Recht hast."
I h r  weiteres Gespräch wurde hier durch den von der V illa 

S ta rk  zurückkehrenden W aldarbeiter unterbrochen.
„Schon zurück?" rief ihm Hugo erstaunt zu. „Potz Blitz, 

Eure Verwandte scheint Euch schnell abgefertigt zu haben."
„ J a ,  sie hatte wenig Zeit. Ich soll Ih n en  sagen, daß sie 

gegen fünf Uhr nach Blankheim gehen muß und den Weg kommen 
wird, auf dem w ir uns trafen ."

„G u t, ich danke E uch !"
D er Arbeiter entfernte sich.
Em m a sah halb scheu, halb fragend zu Hugo auf.
Dieser bemerkte den Blick und gab ihr Aufklärung, fuhr 

aber bald fo r t :  „Rathe 'm al, E m m a, wen ich heute noch ge­
troffen habe."

„W ie kann ich das erra th en?" entgegnete sie, rasch die Farbe 
wechselnd und m it gesenktem Blicke."

„W ilhelm  W erner, und ich habe gefunden, daß er doch nicht 
das verkommene Subjekt sein kann, a ls  das ihn der Onkel und 
S an der imm er hinstellen."

E r  sprach dies, ohne Em m a besonders im Auge zu 
behalten.

Jetzt wandte er sich um und sah, daß sie heftig weinte.

Oesterreicherthum sei eine bedenkliche Scheidung geschaffen. D ie  
Deutschen müßten die ihnen gebührende Vorzugsstellung wieder- 
erhalten, sonst käme das ganze S taatsgebäude in G efahr. Ueber- 
kurz oder lang müsse das gegenwärtige System  zusammenbrechen. 
D ie Liberalen und Deutschen harrten aber des erlösenden 
M om entes, wo der Kaiser rufen w erde: B is  hierher und nicht
weiter. G ra f Belcredi und Fürst Schwarzenberg vertheidigten 
die Rcgierungspolitik. D er M inisterpräsident G ra f Taaffe er­
klärte den Angriffen der liberalen Redner gegenüber, das 
S treben  der Regierung sei auf eine gedeihliche Entwickelung aller 
Völker unter W ahrung der Einheit und Machtstellung des Reiches 
gerichtet. Z n  Bezug auf die deutsche Sprache halte die Regierung 
den Utilitätsstandpunkt für den richtigsten; die Regierung wisse 
recht gut, wie weit sie gehen könne, solle und dürfe. D er Adreß- 
entwurf wurde schließlich angenommen. —  Aus Innsbruck wird 
von neuer W assersnoth gemeldet. Rapides S teigen  des J n n , der 
Etsch nnd deren Nebenflüsse verursachte mehrfache B ahnunter- 
brcchungen und sonstige Kommunikationsstörungen in S ü d tiro l. 
Viele Ortschaften sind durch Ueberschwemmungen bedroht. An 
verschiedenen Punkten wird M ili tä r  zu Hülfeleistungcn verwendet.

D ie e n g l i s c h e n  W ahlen «erden nach einer Auslassung 
des englischen P rem iers  Lord S a lisb u ry  voraussichtlich am 17. 
November stattfinden. I n  einem gestern in B righ ton  stattge­
habten M eeting der Konservativen erklärte S a lisb u ry , die R e­
gierung wünsche aufrichtig, den Frieden zu e rha lten ; er glaube, 
das beste M itte l, den Frieden zu sichern, bestehe darin, fo rt­
dauernd ein umsichtiges nnd maßvolles Auftreten zu bekunden, 
eine schwankende Politik zu vermeiden, auf rechtmäßigen An­
sprüchen zu bestehen und jeden S tr e i t  aus dem Wege zu gehen, 
welcher nicht durch die Verletzung solcher Ansprüche veranlaßt 
wird. W enn man von Allem, w a s  S a lisb u ry  hier sagt, das 
Gegentheil nim m t, so hat man ungefähr eine Kennzeichnung der 
Gladstone'schen Politik.

Bezüglich B i r m a s  scheint E n g l a n d  mit affenartiger 
Geschwindigkeit vorgehen zu wollen, und an der baldigen Annektion 
desselben ist kaum mehr zu zweifeln. S o llte  König Thibau von 
B irm a , so wird aus London berichtet, böi seiner trotzigen H altung 
der indischen Regierung gegenüber verharren, so wird ihm so­
fort ein U ltim atum  gesandt werden, dem nöthigenfalls ein Feld­
zug gegen M audalay  und die Entthronung T hibaus, sowie mög­
licherweise die Annektion O berbirm as folgen dürften. D ie eng­
lische Regierung ist entschlossen, diesmal nicht viel Federlesens m it 
Thibu zu machen, theils infolge der französischen In trig u e n  in 
M andalay , theils weil O berbirm a in englischen Händen den 
Handel Englands mit China erleichtern und fördern würde. D ie  
meistenjTagesblätter, selbst die radikalen, empfehlen der Regierung, 
die günstige Gelegenheit, Oberbirma zu annektircn, nicht verstreichen 
zu lassen. D er Feldzug dürfte nicht lange dauern, da T hibau  
außer S tan d e  ist, die Hauptstadt zu vertheidigen. E s  verlautet 
übrigens, die englische Regierung habe dem Vizekönig von In d ien , 
Lord D ufferin , in dieser F rage vollständig freie Hand gelassen. 
Z u  einem Konflikt zwischen England und Frankreich wird es 
wegen B irm a  nun nicht mehr kommen, nachdem auf zwei scharfe 
englische Noten über Uebergriffe des französischen Konsuls in 
M andalay  französischerscits erklärt wurde, daß der bctr. Konsul 
seine Befugnisse überschritten habe und daß Frankreich die volle 
Oberhoheit Englands über B irm a  anerkenne.

Deutsches Weich.
B e rlin , 16. Oktober 1885.

—  Z u r Feier des 25. Regierungsjubiläum S des K aisers

I m  Augenblicke saß er neben ihr.
„W illst D u , liebe Em m a, zu m ir nicht volles V ertrauen 

fassen? Dich drückt augenscheinlich etwas, das einem Anderen zu 
entdecken D ir  aus irgend einem G runde schwer wird. S ie h ', ich 
meine es wirklich gut m it D ir  und möchte D ir  gerne bestehen; 
auch verspreche ich D ir  Stillschweigen — "

„D u  täuschest Dich, H ugo! Ich  habe kein Geheimniß."
„E m m a, das kann ich m it dem besten W illen nicht recht 

annehmen. D u  bist seit dem Verschwinden der —  der Treulosen 
wie um gew andelt!"

„W ie scharf D u  doch beobachtest," bemerkte sie, zu einem 
Lächeln sich zwingend. A ls fühlte sie aber, daß ihre W iderstands­
kraft erlahme, setzte sie rasch h in z u : „S obald  ich in irgend einer 
Angelegenheit des R athes eines wirklichen Freundes bedarf, 
werde ich mich an Dich zuerst wenden. G enügt D i r  das V er­
sprechen ?"

„E s muß w ohl! Noch eins, Em m a. Erwähne dem Onkel 
nicht etwa, daß ich m it W ilhelm  W erner zusammengekommen 
bin ! Doch diese B esorgniß w ar wohl überflüssig. Ich bitte Dich, 
das, was ich D ir  gesagt, fü r Dich zu behalten."

„D u  kannst Dich auf mich verlassen!" —
„Ich möchte nur wissen, w as das Mädchen auf dem G e­

wissen hat," fragte sich Hugo, der, während Em m a das letzt­
erwähnte Versprechen gab, sich. durch die Rückkunft des Onkels 
veranlaßt, rasch erhoben und zum Fenster getreten w ar. „E tw as 
schlechtes kann es nicht sein, dazu ist Em m a viel zu unschuldig 
und arglos. Viel eher hätte ich die Genehmigung einer Angelegen­
heit, die das Licht scheut, der M argareth  zugetraut. Herrgott, auf 
welche Gedanken gerathe ich denn nun gar noch! Ich  werde 
wie es scheint, ein T rä u m e r ; das fehlte m ir noch !"

D ie Zeit bis zu der Zusammenkunft mit Babette verlief, 
da der Förster ihn stark beschäftigte, ihm ziemlich rasch, und er 
hatte M ühe, um fünf Uhr abkommen zu können.



w ird der „Kö ln . Z tg ." zufolge eine besonders großartige H u ld i- 
gung in  militärischen Kreisen geplant. ES sollen sich, so weit 
thunlich, M itkäm pfer der Kriege von 1813, 1864, 1866 und 
1870/71 in B e rlin  versammeln und in einem großen Festzuge 
sich nach dem königlichen Palais begeben, um dort durch eine 
Abordnung den Kaiser zu beglückwünschen.

—  D as Mitgliederverzeichniß der Generalsynode weist 194 
Namen auf, darunter 94 Geistliche, 11 Ober- resp. Regierungs­
präsidenten, 4 Generäle, 16 Landräthe, 3 Ober- resp. B ü rge r­
meister, 15 Professoren (theils auch Geistliche), 27 Justiz-, Re­
gierung«- und VerwaltungSbeamte, 5 Gutsbesitzer, 3 Kaufleute 
resp. Industrielle, 1 Redakteur und 1 Gymnasialdirektor.

—  D er braunschwcigische Landtag ist offiziell auf den 20. 
d. M .  einberufen worden.

—  D er Export B e rlin s  nach den Bereinigten Staaten von 
Nordamerika betrug im abgelaufenen 3. Q uarta l d. I .  1,703,901 
D o lla rs  (875,453 D o lla rs  weniger als im  3. Q u a rta l 1884). 
D er Ausfa ll kommt zum größten Theil aus die Konfektionsbranche.

— Zum  Polizei-Präsidenten von B e rlin  soll Freiherr von 
Richthofen, Landrath, designirt sein.

—  D ie  Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat sich auf Antrag des Chefs der protestantischen amerikanischen 
Missionen, die einige 40 Stationen auf den Karolinen unter­
halten, an die deutsche Reichsregierung m it der B itte  gewendet, 
bei der bevorstehenden Regelung der Karolinenfrage die Interessen 
dieser Missionare, deren Schicksal stets ein sehr gefährdetes, unter 
ihren Schutz zu nehmen und wenn möglich dahin zu wirken, daß 
dieselben ihrem dortigen Wirkungskreise erhalten bleiben.

Bremen, 16. Oktober. D ie  Rettungsstation Cuxhaven tele- 
g ra p h ir t: Am  16. Oktober von der englischen Fischersmack
„N icke" Kapitän Edininstone, gestrandet auf dem Osterhörner 
Stack, m it Eisen von Hamburg nach England bestimmt, eine 
Person gerettet durch das Rettungsboot „Esther" unserer S ta tion , 
der Kapitän und 2 M ann retteten sich m it dem Schiffsboot.

Ausland.
W ien, 15. Oktober. Das Herrenhaus hat den von der 

M a jo ritä t beantragten Adreßentwurf nach kurzer Spezialdebatte 
m it allen gegen 22 Stim m en in dritter Lesung angenommen. An 
der vorausgegangenen Generaldebatte hatten Unger, Hasner. 
Belcredi, v. Schmerling, G ra f Leo Thun uud der M inisterpräsi- 
dent G ra f Taaffe theilgenommen.

T rie ft, 15. Oktober. D er Lloyddampfer „U rans" ist heute 
Nachmittag aus Konstantinopel hier eingetroffen.

P a ris , 15. Oktober. E in  Telegramm aus Tun is  meldet, 
daß seit dem I .  d. M . eine Anzahl choleraartiger Erkrankungen 
und infolge derselben 16 Todesfälle vorgekommen seien. D ie  
M un iz ipa litä t habe deshalb alle geeigneten Vorsichtsmaßregeln 
angeordnet, auch verfügt, daß 900 P ilger aus Mecca, deren An­
kunft fü r morgen angezeigt sei, auf der In se l Z ilb ra  eine fün f­
tägige Quarantaine bestehen sollen.

schaftern festgestellten M itthe ilung enthält außer der entschiedenen 
M ißb illigung des Vorgehens der Bulgaren die Erklärung, daß 
Bulgarien fü r alle Vorgänge verantwortlich sei, welche etwa eine 
WcitcrauSbreitung des Aufstandes verursachen sollten. Aus 
Petersburg w ird in Betreff dieser Deklaration gemeldet: In fo lge  
des Antrages der russischen Regierung seien die Botschafter zur 
Vereinbarung einer Deklaration zur Wahrung des Friedens und 
zur Vermeidung von Blutvergießen zusammengetreten, bis die 
Mächte entsprechende Beschlüsse gefaßt hätten. D ie Deklaration 
lobt die Haltung des Sultans, welcher den Souveränen ihre 
Rechte zu wahren bemüht sei. D ie  Botschafter hoffen, der 
Su ltan  werde in dieser versöhnlichen Haltung verharren. S ie  
tadeln entschieden die Ereignisse in Rumelien und machen die Führer 
der Bewegung fü r jede Agitation verantwortlich. D ie  Bulgaren 
werden aufgefordert, keine Truppen an der Grenze zu konzen- 
triren, ihre Rüstungen einzustellen, und zur Ordnung zurückzu­
kehren ; sie dürften auf keinen Beistand der Mächte rechnen. 
Diese Deklaration wurde gleichzeitig in Konstantinopel und S o fia  
überreicht. D ie  Verteter der Mächte in S ofia  bemerkten bei 
der Ueberreichung an Karaweloff, die Bulgaren sollten jede Un- 
klugheit vermeiden und die Rüstungen einstellen. A uf die Pforte 
machte die Deklaration einen günstigen Eindruck. A u f B e ­
fehl des S u ltans ist ein außerordentlicher M in isterrath be- 
Hufs Beantwortung der Deklaration einberufen worden. 
Positive Vorschläge zur Regelung der O rientw irren sind also 
nicht gemacht, dagegen scheint eine Verständigung im  Gange zu ! 
sein. —  Nach den neuesten Nachrichten verhält sich jetzt Serbien  ̂
und Griechenland etwas ruhiger. —  D ie guten Beziehungen 
zwischen der Türkei und Montenegro scheinen in jüngster Ze it 
einen R iß erhalten zu haben. In fo lge  von zwischen den beider­
seitigen Grenzkommissaren entstandenen Schwierigkeiten, sind die 
Grenzregulirungsarbeiten eingestellt worden, und die montenegri, 
Nischen Kommissare haben sich auf höhere Weisung nach Cettinj^

Nicht lange hatte er dort, wo der Weg in den Wald führt, 
zu warten, als er ein junges, hübsches Mädchen den Weg von 
der V illa  herkommen sah.

Noch wenige M inuten, und sie stand lächelnd und fragenden 
Blickes vor dem jungen Forstmanne.

„Lassen S ie  uns wenigstens soweit noch gehen, daß ich von 
der V illa  aus nicht etwa gesehen werden kann; man kann nicht 
wissen — "

M it  diesen Worten eilte Babette, nachdem Beide durch wenige 
Worte die Ueberzeugung gewonnen, daß auf keiner Seite ein I r r ­
thum bezüglich der Zusammenkunft obwalte, Hugo voran.

I m  Schutze des Waldes angekommen, mäßigte Babette ihre 
Schritte.

„W ollen S ie  m ir eine fü r mich sehr wichtige Frage offen 
beantworten, mein schönes K in d ?"

„Fragen S ie  n u r ; wenn es irgend möglich ist, w il l ich 
Ih re m  Wunsche entsprechen."

„S e it  wann ist F räulein M argareth in der V il la ? "
„Dachte ich m ir 's  doch! S ie  sind wohl der Herr, welcher 

heute früh Charles, den Diener, aus dem Hause 'raus gewor­
fen h a t?"

„Ohne Umschweife, ja. Aber ich bitte S ie , m ir zu sagen — "
„WaS würden S ie  thun, wenn sich herausstellte, daß die 

Gesuchte in der V il la  des Herrn von S tark se i?"
„N ichts, nur Gewißheit w il l ich haben!"
„S ie  werden also mich in jedem Falle aus dem S p ie l lassen ?"
„J a , ich verspreche es Ih n e n !"

(Fortsetzung fo lgt.)

begeben. —  Fürst Alexander w ird  morgen aus Phillipopel in 
S o fia  erwartet. An der Londoner Börse war auch heute das 
Gerücht verbreitet, der Fürst werde eine Reise nach Konstantinopel 
machen. —  König M ila n  von Serbien hielt gestern Vorm ittag 
in Nisch eine Revue über die im  Lager befindlichen Truppen ab. 
Aus Ungarn sind daselbst 1500 Pferde angekommen.____________

AroViirrtak- Nachrichten.
Kulm , 14. Oktober. (Verkehrsverbefferung.) D ie Kulmer S tad t­

niederung w ird nächstens eine von ih r längst gewünschte Verkehrs- 
Erleichterung dadurch erfahren, daß zwischen den Ortschaften Kulmisch- 
Dorposch diesseits und Sartowitz jenseits der Weichsel eine Fähre ein­
geführt werden w ird.

Dirschau, 14. Oktober. (W inter-Hafen.) Baurath Degner aus 
Danzig hat zufolge höheren Auftrags dem M agistrat einen Kostenan­
schlag hinsichtlich deS unterhalb der Eisenbahnbrücke herzustellenden 
Winterhafens vorgelegt. Der Anschlag schließt m it 145,000 M k. ab. 
Der Hafen soll gleichzeitig zur Aufnahme einer fliegenden Fähre dienen. 
D ie Stadtverordneten wollen daS Hafenterrain unentgeltlich hergeben, 
wenn der Hafen sowohl wie die fliegende Fähre auf Staatskosten 
erbaut w ird und die Benutzung der Hafendämme der Kommune 
verbleibt.

P r .  Holland, 14. Oktober. (D ie  Einführung einer Besteuerung 
der Lustbarkeiten) haben die Stadtverordneten beschlossen.

D anzig, 16. Oktober. (Kriegsschiffe.) D ie Panzer - Korvette 
„B a ie rn " ist heute Nachmittags 2 Uhr wieder auf der hiesigen Nhede 
und der Dampf-Aviso „G r il le "  heute Morgens im  hiesigen Hafen an­
gekommen.

Danzig , 16. Oktober. (Preßprozeß.) D as hier erscheinende 
„Westpreuß. BolkSblatt" hatte vor einiger Zeit mitgetheilt, daß der 
der sozialdemokratischen Parte i angehörige Töpfermeister Heinke, dessen 
Name allerdings nicht genannt, der aber erkennbar bezeichnet war, 
auS Danzig verschwunden sei, und dabei Andeutungen gemacht, welche 
m it Unrecht dem Verdachte einer unreellen Kassenführung Ausdruck zu 
geben schienen. Herr Heinke, der allerdings nach M ainz übergesiedelt 
ist, erhob deshalb gegen den Redakteur deS „Westpreuß. VolkSblattcS" 
Privatklage wegen öffentlicher Beleidigung und das hiesige Schöffen­
gericht erkannte demgemäß gestern gegen den Redakteur Kirsch auf 50 
M k . Geldstrafe.

E lb iu g , 14. Oktober. (E in  Schwertfisch) wurde heute von 
Fischern von der frischen Nehrung zu M arkt gebracht, welcher eine 
Länge von 2,25 M etern hatte.

T ils it,  15. Oktober. (Masern-Epidemie.) D ie Masern herrschen 
nach dem „T ils . Tagebl." in unseren M auern noch immer, ja treten 
jetzt in  den höheren Schichten ddr Bevölkerung stärker denn je auf. 
D ie Räume in der höheren Mädchenschule sind bedenklich gelichtet, uud 
die Oktober-Ferien haben jetzt um acht Tage verlängert werden müssen, 
da die Masern in daS Schulhaus selbst eingezogen sind.

Lyck, 14. Oktober. (Kellereinsturz.) Bei dem Besitzer K. in 
S .  waren an jedem Tage der vorigen Woche etwa 10 bis 15 Menschen 
im gewölbten Keller damit beschäftigt, die kranken Kartoffeln auszu- 
lesen. An jedem Tage wurde den Arbeitern das Vesperbrod im 
Keller verabreicht. Am letzten Sonnabende hatte die Hausfrau aber 
Butter gemacht und die Leute mußten in die Stube kommen, um 
Buttermilch zu VeSper zu trinken. Kaum waren die Leute oben, da 
erfolgte ein fürchterlicher Krach und die ganze Wölbung deS Kellers, 
durch die Regengüsse der letzten Tege erweicht, stürzte ein und begrub 
Alles unter seinen Trümmern. Wäre die Katastrophe zwei M inuten 
eher erfolgt, so wären 12 Menschen, unter diesen auch M ütte r m it 
kleinen Kindern, zu Grunde gerichtet worden.

Brom berg, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Dem Vernehmen nach 
w ird  daS hier in  Garnison stehende 129. Infanterieregiment zum 1. 
A p r il nächstes Jahres nach Metz und daS dort stehende 5. Pommer- 
sche Infanterieregiment N r. 42 hierher versetzt werden. —  Z u r 
Illu s tra tion  unserer jetzigen Geschäftslage diene die Nachricht, daß Ge­
schäftsleute, welche vor einiger Zeit in  Thalheim auf Spekulation 
M öbel gekauft —  nach ihrer Ansicht sehr b illig  — , dieselben mit 
300 M ark  Verlust haben wieder verkaufen müssen. E in  hiesiger Ge­
schäftsmann hat bei neun Konkursen mitzuwirken. —  Das hiesige 
Schullehrerseminar hat nach den Ferien den Unterricht nicht wieder­
aufnehmen können, weil unter den Zöglingen die ansteckende Augen­
krankheit herrscht.

Pose«, 15. Oktober. (E in  promovirter Bäckermeister) dürfte 
wohl ein Unikum sein. D ie „Posener Zeitung" enthält eine Annonce, 
daß auf dem Petriplatz eine „Karlsbader Bäckerei" errichtet worden 
ist, welche daS „Hochverehrte Publikum " um geneigten Zuspruch er­
sucht. Sow eit ist an der Anzeige nichts Auffallendes. Unterzeichnet 
ist dieselbe aber m i t : D r. p d il.  A . v. Grabski, Bäckermeister.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
Thorn, den 17. Oktober 1885.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Regierungsassessor D r. Kersten 
ist der Königl. Regierung zu Marienwerder zur dienstlichen Verwen­
dung überwiesen. D er Gutsbesitzer Langemack zu Plotzmin ist zum 
AmtSvorsteher deS Amtsbezirks KramSke Kreis D t.  Krone ernannt. 
D ie W ahl deS M agistrats - Sekretärs Hermann Kannowski zum 
Kämmerer der S tad t Briefen ist bestätigt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Obertelegraphenasststent Zappe in 
Graudenz und der Telegraphensekretär Gohl in Thorn sind in den 
Ruhestand getreten.

—  ( R e p r ä s e n t a t i o n S w a h l e n . )  Bekanntlich hat der 
Provinziallandtag die Errichtung einer Gewerbekammer für die P ro ­
vinz Westpreußen beschlossen und zwar w ird in derselben auch das 
Handwerk durch sieben Abgeordnete vertreten sein. Der Herr Regie­
rungspräsident hat jetzt die Magisträte ersucht, die in ihren Orten 
ansässigen JnnungSmeister zu einer Versammlung einzuberufen und 
von ihnen Repräsentanten fü r die zu vergebenden Mandate wählen 
zu lassen.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie Erneuerung der Loose zur zweiten Klaffe 
der Königl. Preuß. 173. Klaffenlotterie muß mit Vorlegung deS Looses 
der ersten Klaffe bei Verlust deS Anrechts bis zum 6. November, Abends 
6 Uhr, erfolgen.

—  ( A l s  K  r  e i  S t a g S a b g e o r  d n e t e r )  für den IV .  länd­
lichen Wahlbezirk ist an Stelle deS verstorbenen Mühlenbesitzers Ruther 
zu Rogowo der Besitzer und Gemeindevorsteher Herr Polzfuß zu 
Rogowo gewählt. D ie Einführung desselben w ird  auf dem Kreistage 
am 22. d. M tS . erfolgen.

—  ( D e r  f r e i s i n n i g e  P a r t e i f ü h r e r  A b g .  R i c k e r t )  
macht eine Wahlreise durch die ganze Provinz. E r w ird nicht nur 
hier in Thorn einen Vortrag halten, sondern auch in Marienwerder 
am 19. d. M . und in  Kulm  am 20. d. M .  —  Wersche's Hotel 
—  sprechen.

—  ( K o n z e r t . )  W ie bereits mitgetheilt, findet am Donnerstag 
den 22. Oktober in der Aula des Gymnasiums das Konzert 
B r i n d i s  de  S ä l a S ,  Violinvirtuose, M o h r  v o n  d e n

A n t i l l e n ,  F rl. L o u i s e  R e i m a n n .
F r l.  H e l e n e  M ö l l e r ,  Pianistin, statt. W ir 
den M oh r Herrn B r i n d i s  de S ä l a s  der 
vom 23. Januar d. I .  Folgendes: Der Violinvirtuose 
welcher sich am M ontag hören ließ, ist ein Abkömmlinö 
Raffe. E r zeigte, daß auch den Söhnen des heiß̂  ^  
K ra ft verliehen ist, auf dem Boden europäischer Ton 
hervorragende Stellung einzunehmen. Der dem Künp 
gangene R u f ist durchaus gerechtfertigt; sein Spiel

2 .̂Spiel
bei uns der schmeichelhaften Aufnahme erfreuen; sti"
Strich, die noble Vortragsweise und die warme, stelle» '̂  ̂
südlichen G luth durchzitterte Auffassung werden ihm wo^ ^1 
enthusiastischen Hörerkreis gewinnen, de Sätas hat ^
A rt und Weise eines Joachim, sein S pie l ist vielleicht w .1« v, 
und durchsichtig als das genannter Größe, allein es bk
artigen, bestrickenden Zauber, der besonders in den " N 
seiner vollen Geltung gelangt. Nach jeder Piece tvu"e 
Künstler m it Beifa ll überschüttet; nach Beendigung des 1 W  
mußte er sich auf allgemeinen Wunsch zu einer 
Ueber F r l.  R e i m a n n  schreibt die „Volkszeitng" : ^ i Lvari 
hörten w ir F r l.  Louise Reimann, an der sich der 
Schule in hohem Grade offenbart. D ie  Stimme  ̂ m, 
zartesten Piano so ansprechend, als sie im Fortissinro ^  
und Größe des Tons überraschte. D er Gesang dieser ^

ler Emvfinduna beseelt und der Jubel in dem Dlwarmer Empfindung vefeett und der Auvet m 
Lied „E s  blinket der T hau" brachte eine hinreißende 2v kSo 
Und die „B erline r Börsen-Zeitung" vom 1. M ärz ^
F r l."  M ö l l e r :  D ie Künstlerin, eines der ri>,
unserer modernen Pianistengilde, löste m it vielem ^  i
Aufgaben. F r l. M ö lle r verfügt über eine brillante ^  ^
musikalische Auffassung. D ie Beethoven'sche 6 - ä u r  So" 1̂ i
eine meisterhafte Leistung bezeichnet werden. Sehr 1^ ^  u 
Scherzo von Chopin. DaS äußerst zahlreiche Publikum s 
nur jede Nummer, sondern auch jeden Satz m it Pf
W ir  werden F r l.  M ö lle r noch im Laufe dieser Sah §
ersten Pianistinnen zählen können. —  Ueber die in jedg 
auftretenden Künstler sind von den kompetentesten v" , (tz 
äußerst günstige Kritiken gefällt, auch bietet das reize" t 
gestellte Programm so viel der Abwechselung, daß die ^  terss 
Konzerts sich eines selten hohen Kunstgenusses versichert y 

—  ( D i e  A r t i l l e r i e - K a p e l l e )  konzertirt mo^ ltz ^ 
im  „W iener Caf6" in Mocker.

—  ( G e s a n g s - K o n z e r t . )  D ie  Konzerte der alj
Gesellschaft I .  Hartmann im „SchützenhauSgarten 
dauernd eines guten Besuches. D ie kräftigen biederen s 
T iro le r, die in der kleidsamen Nationaltracht 
urwüchsiger und frischer Gesang üben auf die m usi5 i^  
große Anziehungskraft aus. Uud in der That, die ^   ̂ ^  
man bei den T iro le r Sängern zubringt, werden kel"  ̂ e 
gereuen; sie geben Geist und Gemüth Anregung 
I n  den herzenswarmen quellenden Liedern und ^
kommenen Gäste aus den Alpen liegt ein Stückchen u "  U  ^  ' 
Leben. O b Freud oder Leid die Brust des Tirolers erp 
Gefühlen macht er immer durch den Gesang Luft, und  ̂ ^
ausgelassen und neckisch die Liebeslieder und Jodler -  ^  ^  

und dramatisch bewegt tönen die Trauerweisen deS
„M a d 'l"  oder des strammen „B u a "  klingen, so

Das gestrige Konzert bot ein vollkommen neues 
Höchst zeigte sich als V irtuos auf der Schlag- und M  
Sein Spie l entsprach sowohl in Bezug auf künstlerisch .̂ ^  ^  
lisirung, wie auf technische Fertigkeit allen höheren 
Besonders innig und zart war der Vortrag der BariaNM ^   ̂
Lied „V on  meiner Heimath muß ich scheiden."
wohlklingende und elastische Sopran-S tim m e verfügt 8 '^  
D ie fesche T iro le rin  erntete namentlich m it einem
den üblichen Jodlern begleitenden Liebesliede, rausche A , 
Außer auf gesanglichem Gebiete produzirte sich ^  
m it vielem Geschick auf dem Holz- und S tro h -J " l ^
Schluß des Konzerts sang Herr I .  Hartmann da  ̂  ̂ ^
„Andreas Hofer's Tod." Der prächtige, volltönende
untersten Stimmlagen sichere B aß  des Herrn H a rt"^ ,. ^  
diesem Solo von überraschender W irkung. Bor allem . „ i^ ^  
der Ausdruck, der empsindungsvolle Ton, den H e r r H < " ^ i i ^ .  
einfache Nationallied legte, was die Zuhörer ftsselte. vNlh < 
Hartmann die Strophen deS bekannten Liedes sang, h a ^  M  ' 
dasselbe wohl noch nicht gehört; so kann- eS auch " "  
singen. —  Neben den Solovorträgen fanden auch d " ^  
Chöre lebhaften Beifall. —  D ie Gesellschaft giebt nM t)  ̂ ^  
ih r AbschiedS-Konzert. , i

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
kammer wurden veru rthe ilt: die unverehelichte, uielfa ^  
Autonie Wernerowska aus Rubinkowo wegen Diebstahl .. ^  
zu 1 Jah r 6 Monaten Zuchthaus, Verlust der Ehren 
Dauer von 2 Jahren und Stellung unter P olize iaufflch^r
Goralski, dom iM os, wegen Vergehens gegen die §8
G .-B . zu 14 Tagen H a ft ;  der Käthner E duard LeM^' 
bruch wegen Fälschung eines Ursprungsattestes zu 3 
Freigesprochen wurden Goralski von der Anklage weg 
schung, die unverehelichte Veronika Sadowska auS Rubi"
Anklage wegen Diebstahls, die Arbeiter Johann Kozlowöl 
Kozminski auS M lewo von der Anklage wegen ^
Körperverletzung und der Arbeiter Albrecht Klossowski ^ ^
von der Anklage wegen schweren Diebstahls. ^

—  ( A u f  d e r  B r o m b e r g e r  V o r s t a d  
...................... .. errettHerrn Fleischermeister M ühle, haben die Herren 

Oterski ein Delikatessen- und Kolonialwaaren - bevs
Verbindung m it einer Wein- und Bierstube. 1
Bromberger Vorstadt war die Eröffnung eines Geschäfts 
welches dort bisher fehlte, ein wahres Bedürfniß,
w ir noch, daß die Herren Stachowski und Oterski il) ^
d e m s e l b e n  Preise abgeben, wie die Firmen gleich" 
der S tad t. -  §

( Z u r  B e a c h t u n g . )  I m  Ziegelei-Park, " ! !  
und Verschönerung sich der VerschönerungS-Verein der
Vorstadt zur besonderen Aufgabe gemacht hat, 
und Mädchen T a n n e n n a d e l n  gefcünmelt Dre
werden jetzt bei der Nähe des W inters als M ateria l Z" ,1,! 
der Pferdeställe rc. verwendet. Es scheint aber nicht be' ^  
daß das Sammeln der Nadeln streng verboten ist  ̂
dem Parke erheblicher Schaden zugefügt w ird, denn ^  ^
dienen als Dung fü r den Parkboden. W ir  machen
aufmerksam, daß die Polizeibehörde gegen die Sammler 
nadeln energisch vorgeht und Kontravenienten wegen ^

( P r e i S - R e b u s . )  Richtige Auflösungen ,
in  N r . 1 unseres „J llus trirten  Sonntagsblattes"
S tah l, Baer, Verend und I .  Edelbüttel-Thorn,
Mocker, Fr. Tews und R . Kahl-Rudak, Uthke-Gnrske



Schönst«. — Des der heute stattgefundenen Der. 
m, Gewinn (2 Oeldruckbilder> Pendants) auf Herrn M . 

bet Schtznfte:
, D i e b i n )  fiel gestern unserer Polizeibehörde in die 
«d i e  unverehelichte Emilie H., welche in Osterode einem 

s Eichen im Werthe von 30 Mk. entwendete. Die Sachen 
lk E ^ ^ a u f  dem barsche nach hier verkauft und den Erlös für

° ^  z e i b e r i c h  t . )  6 Personen wurden a rre tir t, darunter 

eise

 ̂!! >°bkr„l,ei„-er». M a n n ig f a l t i g e s .
cht s't Taa , ^3. Oktober. (E in  bettelnder Jsraelit) wurde
H -N  den » ^  Amtsgerichtsgesängniß gebracht, welcher ein Ver- 

bx," ?ber 20,000 Mark, theils in Staatspapicren, theils in 
M »  V»«» Gestern wurde er nun, in Anbetracht seines
,k VstlhM "'°Se»S, zu sechs Wochen Haft und Tragung der Kosten

>b- ' »s Oktober. (D ie Zuckerfabrick Glauzig) ist beinahe
>S^ h , A b r a n n t .
>gc»' st ^ 8' (Hauseinsturz.) Gestern (Mittwoch) Nachmittag
el^ i A  kln an der Ecke der Caffamacherreihe und dcS Speck-
dl>rü z begriffenes vierstöckiges Haus zusammen. B is  jetzt

 ̂ und 2 Schwerverletzte aus den Trümmern hervor-D - >  Es 
K" i Die 5

- .................................. ........................
Söö hatte die Richtfeier des Neubaues stattgefunden.

Die ^  vermuthet, daß noch etwa 6 Personen verschüttet 
^  Heuerwehr ist m it den Rettungsarbeiten beschäftigt. Am

erli

Ä>«r  N  -  n ,  - )  S »  T u rk . f ta n
"» >>„ Petersburger „Nowoje Wremjy" schreibt, vor 

russischen Gelehrten Fodtschenlo eine Pflanze 
^)>n s», "st Moskauer Botanischen Garten akklimatisirt, welche 

^  ^dflan M itte l gegen Cholera und Typhus gilt.
ist" stni. korulu 8umdu1 genannt, wurde von den Einhei- 

d̂vg> ?. Krankheiten verwendet, den Enropäern gegen--
ltzg ,. letzt streng geheim gehalten.

Ä M !e r fü ^  ^ s ä u r e . T a l g  gegen  F u ß s c h w e i ß . )  
bs„stkrju,, Mng der M ilitä r - Medixinalabtheilung des Kriegs- 

« r̂suck haben sich sämmtliche korpsärztliche Berichte
^  ^ in M Anwendung von Salicylsäure-Talg gegen Fuß- 

He„ ŝtstststen einer allgemeinen Einführung desselben aus- 
Darauf hin hat der Kriegsminister die Einführung 

^biilnn ^ ^ 8 «  zur Heilung, beziehungsweise Linderung 
, Wundreiten rc endgiltig genehmigt._________
eil"' ^
zcB'j^ie H in g e s a n d t.
^E » k r 2 ?°^ner Presse" brachte in N r. 241 eine Erwiderung der 

^Mkel auf einen von der „Thorner Presse"
- d z , '

Wenigsten zur Berbreitung'Und Achtung der Presse bei urtheilsfähigen 
Leuten beigetragen har. Von einem „Beschmutzen Andersgläubiger" 
aber und zwar „m it kothbesudelten Händen", wie sich die „Thorner 
Zeitung" so recht fein ausdrückt, ist in der „Thorner Presse" seit 
ihrem Bestehen noch niemals etwas vorgefunden worden. WaS nun 
die Veranlassung zu der, höflich gesagt, so unanständigen Sprache der 
„Thorner Zeitung" anbelangt, so hat Schreiber Dieses trotz mehr­
facher sorgfältiger Durchsicht jenes inkriminirten Artikels (in N r. 239 
der „Presst") Nichts finden können, was den Grund dazu hätte hergeben 
können, in so maßloser Weise über die „Presse" herzufallen und ihr 
Verbrechen anzudichten, die, wären sie wirklich begangen, die „Presse" 
schon längst auS der Welk geschafft haben würden, ein Resultat, 
welches der „Thorner Zeitung" sicherlich eine außerordentliche Freude 
bereitet hätte. Aus dem ganzen Gebühren der gegnerischen Zeitungen 
geht nämlich zweifellos hervor, daß es denselben noch immer nicht klar 
geworden ist, daß die „Presse" heute nicht mehr den Standpunkt ein­
nimmt, aus welchen sie die Gegnerinnen so gern Herabdrücken möchten, 
sondern daß hinter ihr eine Leserzahl steht, die derjenigen der anderen 
Zeitungen mindestens gleich kommt, und die eS nicht gleichgültig m it 
ansieht, wenn ihr Organ von dem Ersten Besten in den Schmutz ge­
zogen wird. Schließlich müssen doch auch jedem Unbefangenen sonder­
bare Vermuthungen über die geistige Höhe einer Zeitung aufsteigen, 
welche Belehrungen über „ A n s t a n d  u n d  S i t t e "  in einen so 
musterhaften Schmutzartikel einhüllt und denselben in die Welt hinauS- 
schickt. I n  solchem Falle ist eS wirklich besser und wohl auch klüger 
gehandelt, wenn eine derartig ausgeübte „journalistische Verpflichtung" 
künftig wie versprochen in Wegfall käme, oder sollten die Leser der 
„Thorner Zeitung" wirklich daran Gefallen finden können? 8 . ck.

M r  die HedakKm^ueraMÄllUj PauistDoiiwrowski ii^Morn,

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 17. Oktober,

l„caiMIkeC ist""" " " l  einen der „Lyorner Preise" geschriebenen 
M  !r hin' , verdient, daß die Leser der „Presse", auf die
Ib'» ^et sän „Helfershelfer" geschmäht zu werden, sie nicht

an seitens der „Presse" beim Abdruck jener Er-
,-^l >»ks "S Urtheil ihrer Leser appellirt worden ist. Daß die 

st. Me« --mäßigt liberalen und konservativen Sache" 
es 's," stuye, ist eine leere, oft gedroschene Phrase der

M  ^!r w Urtheil ihrer Leser appellirt worden ist. Daß 
so schade  ̂s ^ r  „gemäßigt liberalen und konservativen Sa 

.S 2,>, ist eine leere, oft gedroschene Phrase
d A b n w e l c h e  wohl am Besten dadurch widerlegt wird, 
lv 'odn n^!s"ienjahl der „Presst" in so kurzer Zeit und gerade in 
-siBflbenko 'En, die sich ein Urtheil über „Anstand und S itte "

l--r^
lg " '^ ^ rü c k t , wie dies die zahlreichen und doch nur veryält-

16 10., 85. 17 10. /85.
Fonds: günstig.

Russ. Banknoten .................................... 200 200
Warschau 6 L a g e ................................... 199— 60 199— 50
Russ. 5 o/o Anleihe von 1877 . . . 98— 10 98— 20
Poln. Pfandbriefe 5°/g . . . . . 6 0 - 2 0 60— 20
Poln. Liquidationspfandbrkefe . . . 55— 10 55— 30
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . . 101— 50 101— 50
Posener Pfandbriefe 4 0 /0 ....................... 101 101— 80
Oesterreichifche Banknoten....................... 161— 65 161— 75

Weizen gelber: Oktober-Novb......................... 159 1 5 8 -5 0
A p r i l - M a i .............................................. 167— 50 167— 25
von Newyork lo k o ................................... 99 99

Roggen: loko ....................... ...... 136 135
Oktober-Novb. ......................................... 135 135
Novb.-Dezemb. 135— 50 135— 50
A p r i l - M a i ............................................... 142— 25 1 4 2 -  25

R iibö l: Oktober-Novb........................................ 44— 70 44— 70
A p r i l - M a i ............................................... 46— 70 46— 70

S p ir itu s : l o k o ............................................... 39— 10 tz9—-30
O k to b e r..................................................... 38— 80 38— 60
N o vb .-D e ze m b e r................................... 38— 70 38— 60
A p ril-M a i ............................................... 40— 30 4 0 — 10

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , , Effekten 5 pCt.

glasig 1323 , 133pfb. 152, 153 M „  tür russ. z. Transit roth krank 123fd - 
33 M , roth I28pfd. 140 M , rothbunt krank 120 Ipfd 130 M .. bunt be 
zogen I26psd. 135 M . bunt krank I26psd. 136 M , bunt 124vsd. 135 M  
hell krank 122pfd. 134 M .. glasig I23psd. 138 M . hellbunt krank 125 6pfd 
140 M .. hellbunt 126 7pso. 140 M , pro Ton. Termine Transit Oktbr.-Nov 
136 M . bez, November-Dezember 138 M  bezahlt, Dezbk'-Januar 139 M .  
Br.. 138.50 M . G d . A pril-M ai 147,50 M  B r . 146.50 M  Gd Requlirunqs- 
preis 139 M . - » v

R o g g e n  loco inländisch unverändert, Transit flau. und sehr schwer da­
für Käufer zu finden. Gehandelt wurden 290 Tonnen und bez pro ILOpsv 
nach Q ualität für inländ 122, 123. 124.50 M . für poln. z. Transit 100 
schwereres Gewicht 102 M . für russ. z. Transit schmal nur 115pfd, wiegend 
97 M . pro Ton Termine A pril-M ai Transit 107 M . Br., 106 M  Gd Re- 
gulirungspreis 124 M , unterpoln. 102 M ., Transit 101 M

K ö n i g s b e r g ,  16. Oktober S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000. 
L'ter pCt ohne Faß. Loco 39,25 M . Br. 39,00 M  Gd.. 39 25 M. be,
pro Oktober 39,50 M . B r ,  — M. Gd.. — M  bez, pr
N°vbr 39.50 M . B r.. M  G d , M  bez., pro N ov br.-M ä r,
40,00 M . B r . 39,25 M . G d , — M . bez. pro Frühjahr 40.50 M . B r

M  Gd., M . be,, pro M ai-Juni 41,00 M  B r.. — M  B r '
--------M ,  bezahlt.

B e r l i n ,  16 Oktober. S t ä d t i s c h e r  C e n t  r  a l - V  i e  hh o f 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf. 461 Rinder. 1144 Schweire, 656 Kälber, 2130 Hammel. Rinder 
blieben fast ohne Umsatz; ebenso Hammel —  Schweine erzielten bei ruhigem 
Handel nur knapp die Preise des vorigen Montags (1a. fehlte) und wurden 
ziemlich geräumt. — D er Kälberhandel verlief ruhig zu Preisen des letzten 
Montag. Fresser und sogenannte nasse Kälber blieben vernachlässigt. 1 a 
44— 50 Pfg.. beste Mittelschwere Kälber bis 53 Pfg 2 a. 34— 40 Pfg pro 
Pfund Fleischgewicht.

D; e i  z e n :

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 17.

feinster Heller . 
hochbunt glasig, 
bunt, mit Besatz

131
130
127

34 pfd. 
33 pfd 
31 pfd

. bezogen und k la m m ........................  125 28 pfd.
krank, stark blauspitzig . . . . 1 2 4

R o g g e n :  vollkörnig und hell . . .  . 122 
gesunder M ittel- . . .  . . .1 2 0  
m it Radebesatz. . . . .  117
B ra u w a are .................................... 1 1 2
Futterwaare. . 
weiße Kocherbsen 
zu Futterzwecken 
hell, vollkörnig, 
besetzt. . . .

Ger s t e :

E r b s e n :

H a f e r :

27 pfd. 
25 pfd. 
22 pfd. 
20 pfd. 
16 pfd.

Oktober 1885.
M . 1 4 2 -1 4 7 . 
,, 1 4 0 -1 4 4  
„ 1 3 8 -1 4 1 .  
„ 1 3 6 -1 3 8  
„ 1 3 5 -1 3 7 .  
„ 120 -1 2 4 .  
„ 1 1 9 -1 2 0 .  
,, 1 1 6 -1 1 8 .  
„ 1 1 5 -1 2 2 .  
„ 1 0 8 -1 1 0 .  
„ 1 4 2 -1 4 7 .  
„ 1 1 4 -1 2 0 .  
„ 1 2 5 -1 3 0 .  
„ 1 2 0 -1 2 3

Wenige 

T

b" ZU Leibe geht, ist ein Borzug,

kommenden Fälle' Nicht s "  ö

in ^ ^seth ^^uche führt, sondern offen, gerade, ja manchmal auch
der wohl nicht zum

zur gerichtlichen Verhandlung
wie andere Zeitungen, noch jene vertuschende,

Börsenberichte.
D a n z i g ,  16. Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: s chön. Wind 

Ost.
W e i z e n  loco hatte am heutigen Markte eine recht flaue Stimmung in 

Folge auswärtiger flauer und billigeren Nvtirungen, und war der Verkauf 
bei fehlender Kauflust sehr schwer zu 1 a 2 M . pro Ton. billigeren Preisen 
als gestern. Nur 300 Ton. fanden mühsam Käufer und ist gezahlt für in ­
ländischen Sommer- 124126 7pfd. 1 4 5 -  149 M ., rothbunt 117pfd. 138 M ., 
bezogen 126 7pfd 140 M ,  gut bunt 126 7pfd. 146 M ., hellbunt 122pfd. 143 
M  , hochbunt krank 129 30psd. 150 M  , hochbunt 127 8pfd. bis 180 Ipfd. 151, 
152, 153,50 M  für poln z T r .  gut bunt 127pfd. 139 M .  hellbunt 124—  
127 8psd 1 4 0 -1 4 3  M ., hellbunt 1 2 8 9 -131p fd . 1 4 5 -1 4 7  M .. hochbunt und

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 17. Oktober 1,22 m.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag s20p nach Trinitatis^ den 18. Oktober 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'/z U hr: Herr Pfarrer Stachöwitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U h r: Herr Pfarrer Jacobi.
Vor- und Nachmittags: Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der Provinzen 
Ost- und Westpreußen.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte 8'/2 Uhr.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.
Vormittags l l ' / r  Uhr Militär-Gottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittags 2 uhr Kinder-Gottesdienst H err Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche.
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Bormittags 8 ' j ,  U hr: Militärandacht m it polnischer Predigt. Herr DivistonS- 

pfarrer Boenig

(K  u r s k - K i e w - E i  s e n b ah n - A  k t i en.) Die nächste 
Ziehung findet am 1. November statt. Gegen den Koursverlust von 
ca. 30 pCt. bei der AuSloosung übernimmt das BankhauS Carl Neu- 
burger, Berlin, Französische Straße 13, die Versicherung für eine 
Prämie von 8 P f. pro 100 Mark.

ll>»' der Neuwahlen fü r
>»'^8slist. «»Haus aufgestellte Ab- 

'w ird  Urwähler der S tad t 
20 c>rWe und zwar am 17., 

'  ' Oktober cr. (am 18. ist
Bureau des 
Dienststunden

'"^ G e n e ra l - Bureau des! Ms w/il. ' <>urea

'8 ^  werden aufge-
, "^chtig^ »^Überzeugen, ob sie in 

S t^ ^ e ilu n g  und mit dem 
cF Hier fl»?^ktrage in der Liste

L L " 'G '« 'L P r L ° L
li' M  20 ?  Eair>ationen, welche 

M ts . eingehen, können 
l "" °rn, d e?  ^  «erden.

D p v ^ ^ ^ ° b e r  1885.
^Magistrat.

6 i ? ^ ^ u a c h u n g .
den 2V.d. M .,

» «erde ich in  der

.Jagdgewehr 
^00 Flaschen

rötlich "
. ->>. Segen baare Zahlung ver-

1 ^  7 ' "  »  m .
M isch e  Hypothek sofort zu

<> V. V k rL L l lo v s k l

Sodmiät «L vo." Lvdwiät «d vo.
' " r t .  zu verm. Bückerstr. 214.

______________ ____________________________________-  7 ^ .  -  W
ß  W » -  k e l L V L L r s l l ! d W  ^

Z u r Saison empfehle meine Werkstatt zur Neuanfertigung, Re- 
^  paratur und Umarbeitung von Pelzsachen.

W PchbeMge für Damen und Herren W
in den neuesten Stoffen und Aacons zur gest. Anficht '

IM  Ueberzieher werden unter Garantie des Gutfitzens angefertigt, j

0. 8obarf, Lürschnermeister.
N  E l i s a b e t h  st r a ß e  3 lv .

H ierm it die ergebene Anzeige, daß die

alleinige Niederlage
fü r die

Aotienbrsusroi Vikivlibolrl, Königsberg
fü r Thorn m ir übertragen worden ist, und w ird dasselbe in kleinen und 
größeren Gebinden aus dem Hause verkauft.

_________ Lauru^art, Restaurateur.
Heute Probeanstich

ilklioldkr Bier.
_________ Laumxart's Restaurant.

Bekanntmachung.
D as Verzeichniß von in- und aus­

ländischen W ald-, Obst- und Schmuck­
bäumen, Z ier- und Obststräuchern der 
Königlichen Landesbaumschule bei 
Potsdam fü r das J a h r 1885 bis 86 
nebst Preisverzeichniß liegt in unserm 
Bureau I.  zur Einsicht aus.

Thorn, den 8. Oktober 1885.
D er Magistrat._______

1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechtestr. N r. 1 2 9 1. 
1 Vorderwohnung zu verm. A ltst. 427.

Weintraube«
frisch vom Stocke, versenden in  5 K io l 
Postkörbchen per Postnachnahme od. vo r­
heriger Cassa-Einsendung 5 K ilo  franco 
M k. 2,50 P f. , bei Abnahme von 3 Kör­
ben ä franco Mk. 2,40 P f. , Zwetsch­
ken, 5 K ilo  franco M k. 2.— . P fir ­
siche» 5 K ilo  franco M k. 2,80 P fg . 
F H  u t«  «d v » . ,  Werschetz 
(S üd-U ng.) ____________

ltst. M arkt 299, I I .  Etage, 6 Zim m er 
und Zubehör von sofort zu ver­

muthen. I«. L v u N v r.

V ro s 8 v
O o l ä -  u u ä  S l l d s r -

L o t te r ie .
L iv b a a g

LM u. lwä 12. Xovomdor 1885
I. Hauptgewinn eins Aoläeve Läuls VON

2 S 0 0 0
ferner

1V««V, SVV«. 40V«, »V«V, 
»VVV, LVVV, 2 »  SV0.

SO »  L e e ,  s o  «  s o  v t e . ,
in Lumina 3079 Oe^vinne v. 90000 Ll.^Vertü. 
0ri§ina1-Ii0086 a 1 LLL. — 11 1̂ 0086 kür 
10 Lllr. — 8inä äureb äen Oeneral-Vibi- 

teur äer Ilvtterie

O a r l  L v m t 2 S
8orUn V., Vater üov 1-laäoo 3
§e§en Lin86näun§ äes Letra§es (aueü 

§6§6N 00NP0N8 oäer LrietmarLen) 2U de- 
rielien.

Va8 Oentral-Oomite. i. V.: 
Z ^ r l lL L  IL v» R 8 8 .

3eäer I^oosdeZtellunA 8inä tür k'rankirunH 
äer It0088enänn§ unä Oe>vinn1i8t6 20 kt'. 
(tür 8enäun§ unter Linseüreiven 40 kk.) 

beirukü^en.

1l68te8 Mittel ^6§en ^  >

8 l ; I n v ü o ! i6 -  

2 U 8 t r in ä 6 .
i r ln t a r m v r ^ ^ ^ ^

« l-rS oe
sovis §<Au,rnck«k

^ > ^ - /H e tv e n s o rd o n
»ak »»Lmisekvr »ss!s I
(Leine Luräiat) 

rs rla» ollen e»et. L tterk  ̂
«mpllvlllt

W K
d v r .  V. OruävoHriv»-

Iveterllu i

MereligiösenVortriige
über die nahe» stersönliche W ie ­

derkunft Christi
werden fortgesetzt im  SobltMLlUt'schen 
Saale

Sonntag den 18. Oktober»
Nachmittags 4 Uhr.

e in t r i t t  3oLorm s.n ll

l i  a i »  Wäsche, Garderoben-Reint- 
v l / l ) k l l l .  gung, Färberei, L e ih ­
b ib l io th e k .  S m illo  L ro s s o , M auer­
straße 463, nahe der Passage.

Z u r Anfertigung von

Dammgardrrobr,
resp. LsU- und Gtsellschrsts-Loilttlt»
empfiehlt sich U ns . k o b ll lv ,  
__________________ Gerechtestraße 108.

Flundern
sofort nach dem Fange geräuchert, ver­
sende die Postkiste 22— 30 Stück garan- 
t i r t  zu 3,50 M ark franko Postnach­
nahme.
I * .  Crösli« a.d.Ostsee,

Bückling
versende in  frischer schöner Waare die 
Postkiste m it In h a lt  circa 80 Stück 
franko unter Postnachnahme fü r 3 M ark.
I.. SrotLvll, Greisswald a. Ostsee.

iL K v b a v d o r
für Hebrammen

vorräthig in  der B n c h d ru c k e re i von 
0 . v o m d r o v s l l l .

Wieths-Sontrakte



Polizei-Bericht.
W ährend der Z e it vorn 1. b is u lt .  

Septem ber 1885 sind 
17 Diebstähle,

1 B e trug ,
4 Körperverletzungen und 
1 Unterschlagung 

zur Feststellung, 
fe rn e r:

13 liederliche D irn e n ,
15 Obdachlose,
27 Trunkene,
12 Personen wegen groben Unfugs, 

1 Person zur Verbüßung von 
Schulstrafe und

8 Personen zur Verbüßung von 
Polizeistrafen 

zur A rre tiru n g  gekommen.
1075 Fremde sind angemeldet.

B is  jetzt a ls  gefunden angezeigt 
und bisher nicht abgeholt:

1 Portem onnaie m it  1 M k. 32 P f.
1 Portem onnaie m it  9 Rube l 

8 1 '/ ,  Kop.
1 Zehnmarkstück,
1 weißes Tischtuch,
1 Pfandschein vom 11. O ctober er.
1 Krieger-Vereins-Abzeichen.
D ie  V e rlie re r bezw. Eigenthüm er 

werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ih re r Rechte innerhalb 
3 M onaten an die unterzeichnete P o ­
lizei-Behörde zu wenden.

Thorn , den 14. Oktober 1885.
D ie  PoVelize i-rw altuug.

Mein afsortirtes Lager in

Tapisserie, Strickwolle, Näh-, Stick- u. 
Häkel-Material

sowie sämmtlicher in dieses Fach fallender Kurz- und Wolltvaaren erlaube 
mir, in guten Qualitäten bei reellsten Preisen in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. Hochachtungsvoll

LmLIis SokulL, Passage 309.

M it  dem heutigen Tage eröffnen w ir  un ter der F irm a

Wromverger Borstadt 7»
I k v l L «  « I v i  « I  k l t  i»  I . i t t t c u -  I» » « 1  B v l i u l s t r »  8 8 V

C o l o n i a l - W a a r e n -  n .  
D e l i k a t e s s e » - G e s c h ä f t

verbunden m it  einem

Wein-CommWonslager
der F irm a  L,. i r » , „  « , » » «  Sf l l i« ,  «»«8, Thorn.

ß

Einem hochgeehrten P ub likum  mache ich die ganz ergebene - 
ich mein im  dem Zahre 1868 gegründetes

nach dem hiesigen O r t  in  das H aus des H e rrn  Bäckermeister

Nsu8taä1 N r. 138D9
verlegte und am S onn tag , den 18. d. M ts ^  eröffnen werde. M - '

M eine Arbeiten errangen au f den W eltausstellungen M «uz
P h ila d e lp h ia  1876, Kunstausstellung Amsterdam 1877 , sowie 
werbe-Ausstellungen zu Hannover 1878 u. B rom berg 1880 erste 
gen und b itte  ich um  gefällige Unterstützung meines Unternehmen/«

'  ' Hochachtung»"..
KievenEL

^  üur gsksiligsn kssvlitung für
D a  ich noch bis 1 .  O v t v k v v  L 8 8 8  durch

Bekanntmachung.
Verkauf von

altem Lagcrstroh
Dienstag, den 20. d. M ts.

Nachm ittags um  4 U h r 
im  F o r t IV .

Thorn , den 16. Oktober 1885.
Köm glicheGam ison-Verwaltung.

P .  P .
H ie rm it beehre ich mich die ergebene 

Anzeige zu machen, daß ich mich
am 13. Oktober im  Hause G r. 
Gerberstr. No. 288 unter verF irm a

g. Vklvvnkistll
als

^  M o d i s t i n  ^
e ta b lirt habe.

Gestützt au f lang jährige  Thätigkeit 
in  den ersten Confcctions - Geschäften 
bin ich im sj S tan de , auch den w e it­
gehendsten Ansprüchen Genüge zu 
leisten.

In d e m  ich bitte , mein neues U n te r­
nehmen gütigst zu unterstützen, empfehle 
ich mich Hochachtungsvoll

II. OelventMiil.

A u f's  Vollkommenste eingerichtet, sind w ir  in  der Lage, allen A n- E  
forderungcn in  Bezug au f P re is  und G üte der W aare genügen zu ^  

^  können. Eine reelle und aufmerksame Bedienung zusichernd, bitten w ir  
M  unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll ^

81svlww8>ti L  Otorslei. D

S c h ü t z e n h a n s - T h o r n
Sonntag den 18. Oktober:

Krassen

" 'U ß s s H ttö s  -  T M M t
EWW der Tllkoler Sänger-Kesellschaft s.

im National Costüm.
Entrec 60 Pf.

Billets sind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Hi»8L^»8lk1 u. IRv»e«^»»8^t »  30 Pfennig zu haben.
Lassenöffnnng 7 Uhr. — Anfang 7'!- Uhr.

4er

>dki„

D b i
'kger
i«

mein Geschäfts-Lokal gebunden b in , setze ich m ein ^

Pich- und Weißwaaren--  . i
bis dahin in unveränderter W eiseZfort. ..

Zch habe mein Lager durch persönliche Einkäufe M> 
Neuheiten " W U  ausgestattet und werde durch

b i l l i g e n  W e r k  a u f  8 ^
einen schnellen Umsatz zu erzielen suchen. >,

Z u r  Herbstsaison empfehle ich eine sehr große 20*'"' ln. i

fertig garnirter Hüte
sowie reizende Neuheiten in  1'^
r  Rüschen. Häubchen. Wollspitzen u. s w

Hochachtungsvoll

O u s t N - v  O a d a l l

446.

'-sea,
7>>g
d'gt.

. S
 ̂ Nil

?ess
B r e i t e  S t r a ß e ^ A g

st'N

Lungen-, Srust-, Halskranlre,

B illig  und gut.
M e in  Uhrenrevaraturen - Ge­

schäft befindet sich jetzt Neustädter 
M a rk t N r .  145 beim K lem pner H errn 
k. SokultL 1 T r. h.

Lrants.
pntzarbeitenM'fKf
genden Arbeiten werden nach der neuesten 
M ode sauber angefertigt bei

SSvrtt»»
Neustädter M a rk t N r . 145 1 T r. h.

Deutsches

Keichs-Patent

Nr. 32 553.

Deutsches

Lkichs-Patent

N r . 32553.

M

Dieses patentirte Corset bietet der Dam enwelt 
«  den längst erwünschten V orthe il, daß das stets so ^
^ beschwerliche Aufhaken der Corsets vollständig ver- »
«s- miede» wird. G

D ie  Dame braucht nur den an der obersten ^  
Oese befindlichen K nopf nach unten zu drücken und "

^  das ganze Korfet ist geöffnet. ^
" "  D ie  Mechanik kann in  jedes beliebige Korset ^

(Schwindsüchtige) und an Asthma-Leidende werden 
H e ilw irkung  der von m ir  im  inneren Rußland entdeckten t ^

I pflanze, nach meinem Namen ,8Z«IS,VI t« n » "  benann^^nr
! incrksam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch taufen, st n. 

D a s  P aq ue t ä 60 G ra m m , genügend 
kostet 1 M k. 20 P f. und trä g t dasselbe a ls  Zeichen der ^äit> t

Ueber die 
allein w ird  s ^ »

Facsim ile meiner Unterschrift. D ie  Brochttre 
ilnd Anw endung der P flanze „H o m e ria n a " auem evirv v — , 
sendung von 25 P f .  in  B rie fm arken, franco zugesendet. - 

U m  das P .  T . P ub likum  v o r Fälschungen meines 
, Thee" zu schützen, ersuche ich bei Anfragen und Bestellungen 0  ̂
'P ro v in z , Wcstpreußen) sich n u r  d i r e c t  a n  m ic h  z u  w e n d e » '

kau! Romsro in Trieft Oesterreich. > wi
! Entdecker und Zubcre iter der M edizina l-P flanze „Homeriana", deö - 
goldenen M edaille  I .  Klasse fü r  P h ila n trop ie  und Wiffenschaft (.dur  ̂

A lle in iger Im p o r te u r  der echten Hom eriana-Pflanze.

M M . M L

l l o k i k l i !  s s o k l e i i !

auf dieselbe Meise, wie bisher, hineingebracht

äsIterssr-Wasskr,
mit destillirtem Wasser bereitet.

Mineralwasser-Fabrik
von

Dr. L. Ilülmsr.
B e i vorkommenden Trauerfällen  

empfiehlt sich zur

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

als da sind Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger.
Cobpernicusstraße 206. 

M  Billigste Preise.

ksd
werden.

besonders praktisch ist es bei plötzlich ein­
tretendem Unwohlsein, da selbst bei geschlossenem 
Kleide das Oeffnen möglich ist. N u r zu haben bei

1. Willsmowslti, 8rkitk8tr. 83,
im neuen Hause des Herrn v . 8 . v ls tr io d

6a88v1sr 8t. LLartiu8-LottsrLs

M ö d r v l l
bestes Pferdefutter im  H erbst, 
L  1 M a rk  der Centner. Bestellungen 
im  Laden von p . k L v in io v s k i .

I n  dem ä .  l l lL L u rk io v lo r 's c h e n

Nestanrations-Lokal
giebt es vorzügliches B ie r

S p a t e n - B r ä u
ü 20 P f .  das Seide l.

Daselbst werden Conserven» 
Weine. Liqueure billigst verkauft.

I M  Warme Küche, auch V- 
P ortionen.

2UM
llvsten kss Lllds-vss Svr Vdürmo üvr 8t. Martins Lirvdv Lasse!.
Äekung in 638861, s. R>3886 2K. lan. I88K.

w o  o o o
kornsr 20 000 M., 15 000 N., 12 000 N.,2 Nal 10 000 N.
8000, 8000, 4 M a l 3000 M., 2000, 3 M a! 1000 M. u. 8. rv.

Im Kanton 10,000 dovinne m it

3 2 3  0 0 0  1»
1̂ ,0086 1. KI»886 ü 2 Nk. 50 ktz. 11 1̂ 0086 25
Noi-Ir. k686rv6-VoN-1-oo86 kür 8ÄmmtIiek6 4 

k l g 8 8 6 N  K Ü l t i s s  0  1 0  N k .
kür Porto u. Insto sinä 30 UkZ. kür Llassonlooso, 50 1'k. kür VoU-Iwoso 
bsirukübön. konoral - ved it 4 t .  W , it» 8 v , M Advlm  (k lld r)  unä äoron

K ö n ig in  Lonise-Schnäst
ab Lager b illigst ,

p jM o m k ti
offerirt zu Grubcnpreisen sowie ab Lager billigst

.  ^  A  
^ C'Nk

Cf,

Türkische u. russische Kigaretten.

V6rKa.uf88t6ll6N.

Elfen., ColoninI?,nMateri^ncha>'2^

Wiener Laso-M

6 r v 8 8 8 8  e o n - Z ^ . '

ausgeführt von der K a s te i , " ^ ie  
A r t ille r ie -R e g im e n ts  Nr- ü t ic -

Le itung ihres D i r ig e n t  '  ^
l l  V o a ä t .

A nfang 4  U h r. E ntre"

^  lttho rnerstr. 232 ist die 2 » ^ . .   ̂
-^4. der 2. Etage vom 
verm iethen.
M in e  m öb lirte  Wohnung 
^ s t r a ß e  183 zu erfrageN-^e-

Aeutfche und franz.Spielkarten.

X6i'v6N26rrüttunF6n in I'olxe von ckuAsUck-

alton unck jungen Männern äausrnä unter I 
Oarantie xsbeilt ckureli äie vreltberMnnton I
^ H ^ L k o n lo  -  I
2u«6n6. Mserot gox. 1 Alk. Lriokrn. ckured >
0. iri'ttUN86lnV6I^. s

1885 .

Oktober

November

Dezember
Dr»ck und Verlag von S. DombrowSki  tn Thorn.
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